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II. BEITRAGE ZUM CHEMISMUS DER GEWASSER 
VON NEUKALEDONIEN (SW-Pazifik) 

par G. WENINGER* 

Ln particulnritd des eaux de Nouvelle-Calédonie réside plus dans leur composition inhabituelle 
que dans leur pauvreté g&t+ale en sels dissous. Des élSments indispensables ti la vie comme le Calcium, 
le Potassium et le Phosphore ne se rencontrent qu’en quantité très faible muis sont également presque 
inexistants dans les roches (sauf dans quelques couches calcaires). PJar contre la trneur ett magrtt~sium 
est anormalement élevée, particulièrement dans la rdgion d péridotiie ei serpenfine. 

ZUSAMMENFASSUNG 

Die Besonderheit der Neukaledonischen Getuüsser besteht also nicht in einer allgemeinen Armut 
art gelosten Mineralsfoffert, sondern in der urtgew6hnlichen Zrrsarnmensetzurtg. Lebertsnotmendige 
Elemenfe wie Knlzium, Kalium und Phosphor komnten nur in sehr kleinen Alengen ge16st ver, sie 
sind nber auch in dut Gesteinen z. T. fast nicht vorhartden (Ausnuhme : einige Kalkb&tder). Dagegen 
ist der Magnesium geltalt ungew~hnlich hoch, besonders in der Serpentin-PPridolifregion. 

Neukaledonien, eine rund 400 Kilomet.er lange und 50 Kilometer breit.e Ensel im SW-Pazifik 
(20010’ bis 22030’ südl. Breite), nimmt infolge ihrer isolierten Lage eine bt~sonrlere SteIle in den 
Flora-und Faunalisten ein, die dur& einen auffallend hohen Anteil endemischer Art:en gekenn- 
zeichnet sind. 

Im Ve&uf einer sich über die Monate Juli, August, September 1965 erstrecksnden Expe- 
dition wurden nahezu alle Gew&sertypen der Insel biologisch untersurht, um über den Aufbau 
der Lebensgemeinschaften in den vorwiegend stark fliessendexr Gewassern Anhaltspunkte zu 
bekommen. Dabei schien es naheliegend, die Flüsse und wenigen seic.hten stehenden Gewasser 
auch chemisch naher zu bearbeiten. Im Hintergrund der gesamten Betrachtung muss die Frage 
stehen, ob die für tropische Gebiet.e ausserordentlich dünne Besiedlung allein durch die raumliche 
Isolation zu erklaren ist, wie vor allem die alteren Autoren annahmen Oder, oh es daneben auch 
ganz besondere geologische und chemische Faktoren sind, die sozusagen c Konservierung 0 der 
Besiedlung vort&uschen. Aller Wahrscheinlichkeit nach haben beide Ansichten nebeneinander 
Richtigkeit. 

* Vienne (Autriche). 
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IXe Wasserproben wurden zum Teil an Ort und Stelle bearbeitet (elektrische Leiifahigkeit, 
pH, Alkalinitat bezw. SBV, Nitrat-Ammonium-Sauerstoffbestimmungen). Die übrigen Analysen 
wurden nach Rücktransport der in Plastiktlaschen versandten Wasserproben, in Wien durchge- 
fübrt. 

Zum Vergleich wurden auch Analysen-Ergebnisse des Inst.itut Frarqais d’Océanie in Nouméa 
vo11 c.hemisch interessant.en Gewassern der Plaine des Lacs angeführt. Sie wurden uns von 
M. TEFCCINIER ZUT Verfügung gestellt und sind deshalb sehr wert.volI, weil sie genaue direkte 
Magnesium-Bestimmungen auf gravimetrisehen Weg enthalten. Das set& allerdings grosse 
Wassermengen voraus, die wegen der hohen Zahl der untersuc.hten Gewasser und des langen 
Rückt-ransportes selbst nicht zur Verfügung standen. Es sei an dieser Stelle dem Institut nochmals 
der Dank ausgesprochen. 

1. GEOLOGISCHER AUFBAU 

Esquisse géologique 

Neukaledonien ist im Gegensatz zu vielen pazifischen Inseln nicht. nur vulkanisc.hen Ursprungs 
sondern wird aus Sedimentgesteinen, metamorphen Gesteinen und vulkanisc.ben Ergussgesteinen 
(Peridotite, submarine Ergiisse-Basalte), aufgebaut. Man unterscheidet eine 2%blagerungsperiode 
im Verlauf derer eine Rinne im Ozeanboden (Geosynclinale) immer mehr vert,ieft und aufgefüllt 
wurde und deren Beginn ins Palaozoikum fallt, eine Hebungs Faltungs und Erosionsperiode 
(Jura, Kreide), eine neuerliche Sedimentation (Kreide bis zum Eozan) die mit einer vulkanischen 
Pei-iode zusammenfallt, und zu einer Hebung der benacbbart,en Schichten damit zu einer Uberla- 
gerung der Karbonbander fübrt, schliesslich der grosste vulkanische Vorgang der zur Bildung des 
grossen Peridotitmassivs im Süden der Insel fiihrte. 

-4nscbliessend folgte starke Tektonik, die die Struktur der Insel fixierte und zum Entstehen 
zahlreicher Bruchlinien führte. Gleichzeitig mit diesen Vorgangen unt.erlag das in der Tiefe der 
Geosynclinale abgelagerte Material der Metamorphose, die alle SchichLen bis zum Eozan betraf. 

TERCINIER (1962) gibt eine übersichtliche Darstellung des Anteils der Gesteine am Gesamt- 
aufbau der Insel und deren chemische Struktur. 

1. Peridotite und Serpentine (Süden der Insel, Ile des Pins) [30-35 Th der Gesamtflache, 
hyperbasisc.he Felsen vom chemischen Aufbau des Olivins (Mg, Fe), [SiO,] bezw. Enstatits Mg, 
[Si,06J. Daneben kommt Nickel, Cobalt u. Chrom vor, die TERCXNIER als für die Bodenhildung 
sehr nac.hteilig angibt. Allgemein ist. diesen Schwermetallen ihre schwere Loslichkeit (vergl. 
JENKINS 1964). Für die Bodenbildung wichtige Elemente, Aluminium und Calcium, feblen 
dagegen fast zur Ganze. 

Das den atrnospharischen EinRüssen ausgesetzte Gestein unterliegt chemisc.hen Verande- 
rungan, die in einer durch starke Quellbarkeit des Peridotits verursachten Wasseranlagerung 
best.ehen-Serpeniirzisation. 

SARLIN (1954) gibt folgende chemische Zusammensetzungen an : 

Magnesium. . . . . . . , . . . . . . . . . 
Silikat ..................... 
Eisenoxyd. ................. 
Wasser. .................... 
Nickel-Cobalt.oxyd. .......... 
Chromeisen. ................ 

Peridotit Serpentin l Roterde 

49,44 y$ 
43,27 yo 

7,91 74 
-% 
0,ll % 
- o/ /o 

38,84 % 
41,30 $4, 

6,06 % 
13,45 yo 

_- 0’ 

0,30 ;; 

5,35 y(* 
12,45 % 
66,36 y; 
12,70 yo 
3,14 y/0 
-% 
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Kalk.- und Phtanitformation 

m 
leichf metamorphisierte Sedimenttirformation (Grauwack.) 

l5l obere Jura 

m Karbonformation 

I:: gehobenes Korallewiff 

Ils des Plm 

CARTE 1 : Aperru @ologique. 
TAFEL I : Geologisc.her Aufbau der Insel Neulcaledonien (unter besonderer Vereinfachung der Küstenregionen, 

nach AVIAS, ARNOULD und ROUTHIER : B Carte #ologique de la Nouvelle-Calkdonie 1) 1954). 

Die Loslichkeit der Magnesiumanteile ist am grossten, das Silikat wird nur mit einiger 
Verzogerung ausgewaschen, lagert sic.h aber wieder ab (nac,h SARLIN 1954). Bedeutend ist die 
Anreicherung der B6den mit Eisenoxyden, ebenso wie mit Nickel- und Cobalt,oxyd. 

2. Basalt-Andesit (Südwest-Küste). 

12 yO der Gesamtflache, submarine Ergusse bestehend aus Plagioklasen zu 55 yo Anorthit, 
Augit, Hornblende, Chlorit und Magnet-Titaneisen. Olivin ist nic,ht ent,halten, dagegen kommt 
Quart,z trotz des basischen Charakters von Plagioklas haufig VO~. Die chemische Zusammensetzung 
macht die Felsen reich an Kalzium und Magnesium, aber arm an Kalium und Phosphor. Mangan 
kommt dagegen in nahezu abbauwürdigen Mengen vor. 

3. Flysch uncl Breccien (Südwesten). 

3-5 o/. der Gesamtflache, rezent geschichtete detritische Sedimentformation. Kalk in der 
Regel reichlich, allerdings in wenig homogener Verteilung, vorhanden. Silikatreic.he Gesteine 
fehlen. Vorherrschend Kalzium, Magnesium und Kalium, in der Kittsubstanz. 
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4. Grauwacken. 
Machtige Formation aus dem Perm bis zur Jura, die etwa 20 90 der Gesamt,fkiche einnimmt. 

Unter starker Druckentwicklung kam es manchmal zu leichtem Metamorphismus. Typische 
Grauwac.ken sind kahle Felsmassive aus Plagioklasen zu 35 yo Anorthit, etwas Quartz, Augit und 
Wasserglimmer. Kittsubstanz sind Chlorite, manchmal auch kalkhaltige Stoffe. Daneben sind in 
ihnen grosse Mengen von Alkalien und Erdalkalien enthahen. Die Gesteine sind neutral bis 
leicht, alka1isc.h. AVIAS spezifiziert sie als (( basische Grauwacken Q. 

Sandige Grauwackengesteine sind wesentlich mürber, haben einen kalkhaltigen Kittverband, 
sind reich an Silikaten, dagegen arm an alkalien und Erdalkalien. Sie kommen an Stellen VO~, 
wo das Relief gesenkt ist. Man stellt sie in die Verwandtschaft der tonigen Schiefer der Karbon- 
formation. Die andaren ahnlic.hen Gesteine Glanzschiefer, Glaucophanschiefer [Na, (Mg, FeII), 
(Al, FerII)z (OH),] [SisO,,] Lawsonit, Glimmerschiefer und Gneis, sind metamorphe Umwand- 
lunegen der Grauwackenformation. 

5. Karbonformation. 
Jura, obere Kreide, nimmt etwa 12 oh der Gesamtflache ein. Sie folgt als Langsband in 

wechselnder Breite der Grauwackenzone und besteht aus t.onhaltigen Schiefern mit Quartzein- 
schlüssen, wenigen Plagioklasen zu 35 o/. Anorthit, Wasserschieferchlorit und Pyrit, der an der Luft 
zu Limonit verwittert. Imwesent~lichen bestehen die Schichten jedoch aus einem Aluminium-Silikat. 

0. Phtanit und Phtanit-Sandstein. 
Diese nur 5 yo der Gesamt,fl%che einnehmenden Felsen sind aus organischen Ablagerungen im 

Meer entstanden und bestehen fast aus reinem Silikat. Eine einheitlic.he Geeamtcharakterisierung 
der Bodenverhaltnisse Neukaledoniens ist nach TERCINIER nicht moglich. Erkennbar ist eine 
allgemeine Tendenz zur Podzolisat.ion, eine sehr tonige Beschaffenheit des Untergrundes, die 
Vorherrschaft van Eisen und Magnesium, sowie die Haufîgkeit von Nickel, Cobalt. und Chrom 
(im Serpentingebiet). Dagegen treten Aluminium, Kalzium, Phosphor und Kalium sehr in den 
Hintergrund. 

KLIMA 

Die Luftdruckverhaltnisse wahrend der kühlen und warmen Jahreszeit sind in Abbildung 
1 und 2 wiedergegeben (aus LE BORGNE). 

Haupt.sachliche Windrichtung ist Südwest bis Nord, sodass die Nordost,küste fast immer in 
der Luvseite liegt. Die Niederschlagsverteilung zeigt daher ein starkes Gefalle zur Südwestküste hin. 

Niederschlagsverteilung wahrend des Jahres : 

grosse Regenzeit gegen Ende der warmen Jahreszeit (Februar-Marz) ; 
kleine Regenzeit in der kühlen Jahreszeit (Juli-August.) ; 
grosse Troc.kenzeit (September-November) ; 
kleine Trockenzeit (Mai). 

Niederschlagsmenge nach langjahrigen Durchschnitten : (von S nach N). 

Nouméa SW-Ecüste. . . . . . . . . . 1065,5 mm Yat.é NO-Küste.. . . . . . . . . 3265,5 mm 
La Foa - . . . . . . . . . . 1301 - Canala -~ . . . . . . . . . . 2065,5 -- 
Vol1 - . . . . . . . . . . 880,4 - Hienghene - . . . . . . . . . . 2115,l - 
Gomen -- . . . . , . . . . . 1141,l - Oubatche - . . . . . . . . . . 1890,9 - 

Na& Osten zu wird das Niederschlagsgefalle zwischen NO-Küste und SW-Küste immer 
geringer, weil die zentsale Gebirgskette die vorherrschenden Südwestwinde immer mehr abfangt. 
Die nberan Bergregionen erhalten überall reic.hlich Niedersehlag, daraus ergibt sich eine für die 
Kleinheit, des G.ebietes sehr grosse Anzahl von Fliessgewassern, deren Oberlauf in der Regel in ein 
dichtes Net,z von Quellbachen auslauft (Abb 1 c). 

Temperaturmittel von Noumea : 23,60 C, Jannermittel 26,60 C Augustmittel 20,30 C 

Die Temperaturunterschiede zwischen Tag und Nacht betragen in der kühlen Jahreszeit 70 C. 
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dm 51 

Fig. 1 a. - Précipitations annuelles (d’apres LE BORGNE) 
Abb. 1 a : Jahrcszeitlicha Niederschlagsverteilung in Nou- 
&a (SW-Kiiste) und YAT$ (NO-Küste) nach LE BORGNE. 

Fig. 1.b. - Repartition des prkcipitations (d’après LE BORGNE) 
Abb. 1 b : Niederschlagsverteilung (nach LE BORGNE). 

i 128 
,&y-h 

Pi, .,‘-- \ 2F-2- ‘A.* 1910 ‘A A 0 : ii I \I 

Fig. 1 c. - Bassin de la Tontout.a (d’après LE BORGNE) 

Abb. 1 c : Bassin des Tontouta-Flusses, starlre Aufglie- 
derung des Oberlaufes (nach LE BORGNE). 



TABLEAIJ 1 - LIEUX DE PRÉLÈVEMENTS. (IJHRZEIT) 

Fleuve (Lichant illon) Température 6c 

Fluss (Probe) Temperatur Strom. Tiefe 

Dumhea. ................... 
- Seitenb ............ 
- Untcrl. ............. 

1 Bach d. R. Pirogue ........... 
2 zufl. - - - ............ 
Y R. Bleu, Yaté ............... 
4 1. Zufl. R. Blanche .......... 
G2.-- -. ......... 
63.-- -. ......... 
7 Coh, Gberl.. ............... 
8 Mt .. Dogny, Quelle. ......... 
9 B. Tendea .................. 
0 R. Farina .................. 
1 Negropo, Oherl.. ........... 
‘2 La Crouen, Bac.h ........... 
3 Negropo. TJnterl.. .......... 
4 Sarramea, LaFoa ........... 
5 R. Coul&e .................. 
6 R. Thi ..................... 

.7 R. Baraoua, R. du Cap ...... 
8 R. Nekliai, Poya ............ 
il-- - , Seitentl.. ........ 

!O Col de Boa ................. 
!l R. Poya ................... 
!z R. Nepoui .................. 
!3 R. des Lacs ................ 
!4 Creek Pernod ............... 
!5 YatP Unterl.. .............. 
!6 kleiner Yat.é. ............... 
17 Bach Tais’. ................ 
23 Lac en 8 ................... 
!O H. Carenage ................ 
JO Grand Lac ................. 
I’? R Tchamba, Seitenf & . ........ 
13- - Fischteich ..... 
M- - Mittell. ....... 
i5 R. Nerihouen ............... 
16- - Unterl. ....... 
17 - Mou Unt.erl.. ........... 
18 Zufl. d. Neavin ............. 
19 Sritenfl. Neavin ............. 
JO Unt.erl. Neavin .............. 
11 R. Hienghene mitte. ........ 
42 Bach ober Mission ........... 
L3 R. Hienghène Oberl.. ...... 
44- - Seitenfl. ...... 
15 Vao, Sturzbach ............. 
46 R. Tiouaé, Touho ........... 
17 R. Tipei, Touho ............. 
48 Oubatche, R ................ 
49 Balade, R .................. 
i0 Col d’Amoss, Bach .......... 
il Diahot, Oherl.. ............. 
j% R. Tiari .................... 
i3 R. Thiahate ................. 
iii R. Mayavetc.h .............. 
j5 Le Cresson, Kalkklippe ...... 
j6- - AbtluB .......... 
57 Diahot, Unterl.. ............ 
58 Creek d. 2. Grotte ........... 
i9 2. Grotte, Hohle ............ 
j0 3. Grotte ................... 
51 Greek d. 3. Grott.e .......... 
i2 Quellablauf ................. 
i3 Bac.h Galilei ................ 

17,4(11)-18,4(15) 
18,1(14) 

20,0-21,2(17) 
19,4(12) 
20 (15) 
18,1(10) 

20(15)-19,7 
18,3( 12) 
18,7(16) 
15,3(15) 
13 (12) 
15,2(11) 
16,1(16) 
16,5(9) 
25 (12) 
19 (16) 
17,3(11) 
18,2(15) 
17 (10) 
19,8(14) 

19,3(10)-20(12) 
19,2(14) 
17,2(11) 

21,3-21,8(16) 
19,4(12) 

18,6(10)-19,9(14 
2O,S( 16) 
21,4(12) 
20,9( 14) 
20,9( 16) 
20,3(12.) 
20 (16) 
19,4-21,l 

15,2(10)-16,4( 16) 
20,5(13) 

19,6-20,3(15) 
18,6(10) 
22,7(15) 
21,7 

19(12)22 lenith. 
20 (15) 
22,1(17) 

2%23,7( 13) 
21,5( 15) 
19 (10) 
20,7(15) 
19,6(9) 
24:8( 11) 
20 (16) 
19 (il) 
21,2( 15) 
20,2( 17) 
20,5(11) 
24,7(11) 
25 (17) 
24,5(17) 
19,5(10) 
21,5(15) 
24,6(16) 
2WP) 

- 
- 

20 (12) 
20,9( 15) 
20,8(17) 

- 

Dtbit 
m / s 

0,5-2 
0,3-n 
,lO-0,3 
097 

1 
2 

0,5 
0,5 
0,5-l 
O,l-2 

- 

0,4 
o-o,5 

0,5 
0,5 
0 ” 
0:5-0,9 
0,5-l 

l-1,5 
0,8 
0,5-l 

o-1 
0,2 

l-2 
1 
1-2 

0,5-1,5 
O-10 

0,5 
O,l-0,5 

- 
1 
- 
- 
- 

O,l-0,s 
O,l-0,7 
w 

o-o,7 
o-o,5 

O,l-0,5 
093 
0,5-l 
O,l-0,3 
0,s 

O-2 
l-2 

O,Z 
0,5-l 
0,5-1,5 
0,3-l 
0,5-l 
1 
0,5 
1 
0,8 

- 
i0 
35 
0,5-0,7 

- 
- 

0,5-0,7 
635 
0,5 

‘rofon- 
deur 

en cm 

60 
10-20 
10 
50 
50-80 
.20 
30 
15-30 
30-50 
10-60 
5-10 

30 
80 

X)0 
20 

YJO 
60 
40 
40 
30 
35 
40 
20 
35 
35 

120 
100 

- 
85 
35 
94 
80 

230 
30 

?OO 
30 
25 

100 
15 
o-15 

50 
100 
lO-lO( 
15 
50 

- 
30 
20 
30 
80 
00 
30 
80 
30 
15 
40 
40 
15 

100 
15 

- 
- 

10-50 
0,3 
20 

- 

i 
E 

e- 

L 

1 

1 

2 

8 

1 

l 

Lar- 
reur 
n ni 

keite 

15 
1,5 

10 
,5-2 
15 
15 

6 
l-2,5 

3-6 
10 
50 

3 
10 
15 
1,5 
50 

4 
5-l( 
7 
5 
8 
3-4 

0,5 
15-21 
15 
25 

S-1( 
!OO 

0 
0 c 

‘00 
10 
1.000 

4 
10 
15 
20 
‘25 

5 
‘5 
5-x 

15 
10 
:Q 

8 
5 
l-2 

10 
6 
8 
2-4 
2-3 

30 
2-4 
6 
8 
2 
‘L-3 

30 
2 
- 
- 
0,5 
n,5 
2 

Xni- 
.ella- 
tion 
xr m 

See- 
h0he 

100 
117 

5 
183 
95 

165 
160 
280 
300 
300 

..ooo 
250 
230 

65 
40 
20 
80 
55 

100 
80 
50 
36 

300 
25 
85 

180 
180 

0 
5 
8 

250 
260 
250 

45 
50 
19 

8 
4 
2 

25 
12 

2 
10 
5 

25 
15 
30 

5 
6 
3 

10 
250 

70 
10 
15 
10 
60 
60 
30 
10 
5 
5 

15 
22 
10 

Environnement 

Umge bung 

Maccie (Serp.) 
- -- 

Auwald 
Urwald 
Maccie (Serp.) 
Urwald 
Maccie (Serp.) 
Urwald 
Urwald 
Urwald 
Urwald 
Urwald 
Uferveget. 
Plantagen 
Schwefelquelle 
Plantagen 
Uferveget. 
Maccie (Serp.) 
Urwald 
Niaouli, Pandanus 
Pandanus 

- 
Uferveg., Niaouli 
Niaouli 
Uferv., Niaouli 
Maccie (Serp.) 

- - 
- - 
- - 

Urwaldrest 
Maccie (Serp.) 

- - 
- - 

Urwald 
Weidéland 
acker 
Kaffeepl. 
acker, Bambus 
Wciden 
Urwald 
IJfervrg. 
Bambus 
Niaouli 
Uferveg. 

- , Weide 
Uferveg. 
Niaouli, Pandanus 
Kaffeepl. 
Urwaldrest 
Uferveg., Niaouli. 
Plant.agen 
Urwaldrost 
Uferveg., Niaouli 
Niaouli, LJferv. 
Niaouli, Uferv. 
Uferveget. 
Urwald 
Urwald 
Uferveg. Pl. 
Surnpf 
Kalkefelsen 

- 
Sumpfwiese 
Maccie (Serp.) 
Ufprveg. 



TABLEAU II - TENEURS EN OXYDES DE CALCIUM ET MAGNESIUM 

Fleuve 
,échantillon) 

‘Iuss (Probe) 

,erI. Dumbea 
1 
2 
3 
4 
5 
6 
7 
8 
9 

10 
11 
12 
13 
14 
15 
16 
17 
18 
19 
20 
21 
22 
23 
24 
25 
26 
27 
28 
29 
30 
32 
33 
34 
35 
36 
37 
38 
39 
40 
41 
42 
43 
44 
45 
46 
47 
48 
49 
50 
51 
52 
53 
54 
55 
56 
57 
58 
59 
60 
61 
62 
63 
65 

- 

-- 
:a0 mg / 1 

Ta0 mg 1 Kg0 mg / 1 
0,56 30,4 
2,24 36,4 
0,56 24,3 
0,56 20,3 
2,oo 30,o 
0,56 19,6 
0,56 20,3 
14,6 W 
0,28 338 

10,64 17,6 
8,96 15,8 

15,12 14,7 
6,72 9,g 
8,96 15,8 
8,40 6,O 
2,80 20,s 
2,50 23,2 
2,24 27,2 
8,4Q 30,s 
0,30 26,s 

36,OO 68,O 
10,08 24,8 
4,48 37,2 
0,30 98 
0,40 16,O 

0,50 19,2 
0,60 20,8 
0,50 6,‘3 
0,30 14,4 
0,30 5,2 
6,72 674 
5,60 624 
6,72 678 

8,96 88,6 

6,70 60 
6,72 %6 
6,72 436 
6,72 5,8 
7,60 93 

6,72 3,8 
4,48 62 

3,92 4,4 
2,24 3,2 
3,36 3,8 
5,60 17,6 

3,36 68 
5,04 4,4 
3,36 3,2 

71,oo 4,2 
95,oo 320 

2,24 3,8 

2,24 7,8 
21,84 11,o 

- 

_- 
dg0 mg / 1 

- 

Type pétrographique 

Pefrographie 

‘eridotitmassiv, Serpentin, Westküstenabfall 
‘eridotitmassiv, Serpenfin 
‘eridotitmassiv, Serpentin 
‘eridot,itmassiv, Serpenfin 
‘eridotitmassiv, Serpenfin, Chromeisen 
‘eridotitmassiv, Serpentin 
‘eridotitmassiv, Serpentin 
;ldnzschiefer, Dior& Basalt, Peridotit 
:rauwacken 
:lanzschiefer 
:lanzschiefer, Peridotit 
3asalt, Glanzschiefer, Karbonformation 
;rauwacken, Thermenbereich 
:rauwacken, Basalt, Glanzschiefer, Peridotit 
;rduwacken, Karbonformation 
‘eridotitmassiv, Westküstenabfall, Serpentin 
‘eridoi.itmassiv, Westküstenabfall, Serpentin 
?eridotit, Glanzschiefer 
3asalt, Peridotit 
3asalt 
Yalkband, Jura, Peridotit, Basalt, Karbonform. 
?eridotit, Basalt, Jura, Glanzschiefer 
?eridotit, Flysch, Jura, Karbonformation 
9bfluB des zentralen Peridotitmassivs 
\bfluCi des zentralen Peridotitmassivs 
Yatémündung, Brackwasser 
?eridotitmassiv, Steilabfall zur Ostküste 
?eridotitmassiv, Steilabfall zur Ostküste 
:entrales Peridotit,massiv 
!ent,rales Peridotitmassiv 
centrales Peridotitmassiv 
Jrauwacken 
%rauwacken 
Grauwacken 
Jrauwacken 
>rauwaclcen 
Brackwasser 
Grauwacken 
Grauwacken 
Grauwacken 
metamorphe Sedim. form. (Grauwacken) 
metamorphe Sedim. form. (Grauwack.) Gneis 
matamorphe Sedimentarformation (Grauwack.) 
metamorphe Sedim. format. (Grauwack.) Glimmersch. 
Glanz-Glimmerschiefer, Gneis 
Brackwasser 
Grauwacken, metamorphe Sedimentarformation 
Glimmerschiefer, Glaucophan, Gneis 
Glimmerschiefer, Glaucophan 
Glducophanfelsen, Glanzschiefer, Glimmerschiefer 
Glanzschiefer, Glimmerschiefer+Gneis 
Glaucophan, Glanzschiefer 

- - 
- - , Glimmerschiefer 

Kalkband, Phtanit 
- - 

Glanzschiefer 
Peridofif, Sumpfwiesen, gehobener Riffring 

- 
- 
- 
- 
- 

Glanzschiefer, Basalte, Bruchlinien 
Diorit, Peridotit 
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TABLEAU III - RÉSULTATS ANALYTIQUES 

Échantillon 

Probe 

1 
‘7 u 
3 
4 
5 
6 
7 
8 
Y 

10 
11 
12 
13 
14 
15 
16 
17 
18 
19 
20 
21 
22 
23 
21 
25 
26 
27 
28 
29 
30 
38 
33 
34 
35 
36 
37 
38 
39 
40 
41 
42 
43 
44 
45 
46 
47 
48 
49 
50 

- 

C 

- _ 

1 

Jxydabilité 
de la 

matiere 
organique 
enmgO, 

Verbr. 

Iumbea 10 

3rack 

3raclc 

8 
6 
8 

10 

9 

14 

16 

9 
6 

10 
9 

5 

12 

11 
16 

Proprietés physiques 

PH I / / TH 

---- 
El 

DH~ 
PH 

PS 
SBV G. 

Htirfe 

Physische Eigenschaffen ionische Vereinigung Ozyden Vereinigung 

973 
7,1 
7,O 
W’ 
7,3 
7,6 
7,3 
7,l 
593 
7,2 
794 
7,4 
72 
7,7 
7,O 
88 
7,7 
60 
62 
7,7 
8,2 
53 
73 
731 
7,1 
795 
7>7 
7,5 
66 
7,3 
6,7 
7,2 
725 
775 
7,6 
7,4 
7,3 
7,6 
796 
734 
723 
777 
7,5 
W 
633 
790 
7,2 
‘33 
7,O 
7,5 

111 
133 

98 
83 

147 
95 
93 

129 
34 

114 
106 
124 
106 
114 

76 
111 
119 
129 
159 
160 
384 
156 
167 

53 
78 

8.650 
95 

109 
56 
77 
52 
75 
80 
81 
91 

81 
89 
85 
76 
74 
99 
62 
56 
67 

75 
36 
71 

126 

13 
14 
08 
0,s 
2,2 
18 
0,s 
03 
0,2 
03 
078 
1,3 
1,O 
132 
04 
1,2 
1,2 
1,2 
1,6 
172 
4,s 
1,s 
%O 
04 
‘33 
118 
W 
1,2 
0,O 

‘A6 
0,3 
0,s 
03 
0,s 
09 
028 
O>f3 
1,O 
0,5 

0,s 
‘V 
0,s 
024 
0,4 
0,4 
1,4 
‘W 
0,4 
032 
170 

4,31 
5.32 
3,47 
2,91 
4,50 
2,80 
2,91 
2,58 
0,56 
3,53 
3,13 
3,58 
2,07 
3,13 
1,68 
3,19 
3,50 
4,03 
5,15 
3,Sl 

13,20 
4,48 
5,66 
1,40 
2,13 

2,75 
2,97 
0,89 
2,07 
0,78 
1,67 
1,46 
1,62 
2,13 

13,30 
1,62 
1,51 
2,02 
1,34 
1,51 
2,13 
1,12 
1,23 
1,34 

45,6 
1,Ol 
0,67 
0,89 
2,74 

Concentration en ions 

cl- Si0 2 

3,4 
5,3 
4,8 
2,9 
4,s 
3,9 
41 
W 
329 

10,o 
5,7 
7,8 

18,O 
7,O 
69 
3,8 
5,35 
3,1 
4,6 
v3 
822 
624 
4,2. 
5,O 
4,6 

.300 
4,6 

w 
4,7 
5,6 
3,8 

Il,0 
423 

Il,2 
00 

5,2 
10,2 
8,s 
49 
43 
73 
6,7 
5,3 
3,4 

.300 
63 
4,6 
573 
6,5 

0 55 > 

0,30 

1,45 
0,PO 

0,40 

0,70 
0,lO 

0,30 

0,45 

0,40 

0,6O 

1,55 
0,75 

- 

- 

- 

- 

- 

- 

- 

- 

0 
- 

- 

- 

- 

- 

- 

- 

- 

- 

-~ 

- 

0 
- 

- 

- 

0 
- 

- 

- 

- 

0 
- 

0 
- 

- 

- 

- 

- 

- 

- 

- 

- 

- 

- 

- 

0 
- 

- 

- 

12 
10,7 
12,4 

8,5 
g,g 
a,9 

15,2 
11 

12,l 
14 
10,3 
13 

932 
12,2 
83 
919 
7,l 

10 
6,7 

11,7 
8,5 

10 
11,4 
12,5 

.400 
Il,8 
12,4 
12,5 

g,g 
12,l 

9,9 
12 
8,9 

10 
540 

11 
10,7 

8 
8,2 

11,4 
7,8 

10 
99 

,.400 
12,6 
16 
18,8 
26 

Concentration 

Trace 
SO, NO, 

15 
13 
13 

8 
22 
14 
13 
20 

725 
26 
18 
20 
19 
17 
12 
15 
17 
16 
19,5 
16 
36 
18 
21 

4 
8 
6 

10 

3,5 
11 
2,7 

20,5 
21 
18 
18 
17 
17 
18 
18 

7,4 
12 
13 
13 

8 
10 

5 
14 

5 
ô 

16 

- 
- 
- 
- 
- 

- 
- 
- 
- 
- 
- 
- 
- 
- 
- 
- 
- 
- 
- 
- 
- 

- 
- 
120 
- 

- 
- 
- 
- 
- 
- 
- 
1 5 

- 

- 
- 
- 
- 
- 
- 
- 

GO 
- 
- 
-- 
- 

- 

0 

CI 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 
- 

- 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

- 

- 

- 

- 

- 

- 

- 

- 

- 

- 

- 

- 

- 

- 

0 
- 

- 
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TABLEAU III - Rl%ULTATS ANALYTIQUES (suite) 

Échantillon 

Probe 

51 
52 
53 
54 
55 
56 
57 
58 
59 
60 
61 
62 
63 
64 
65 

kydahilité 
de la 

matière 
organique 
en mg 0, 

Verbr. Physische Eigenschaften ionische Vereinigung 

3,25 
775 
7,7 
S,3 
w 
7>8 
2,7 
523 

6 
21,5 
14 

6 

6,7 
7,l 
774 
73 
7,5 
60 
7,l 
7,5 
60 
7,8 
7,6 
734 
7,l 
5,7 
7,8 

28 04 
96 6,5 

114 W 
96 ‘36 

423 5,2 
314 3,4 

39 6,4 
104 ‘33 
557 2,6 

1.909 540 
148 03 
117 1,O 

71 6,4 
32 O,l 

144 132 

0,45 
1,29 
1,12 
0,75 
7,70 

10,2 
0,78 
2,02 
8,OO 

l,oo 

0,70 
0,05 

O,l 

- 
- 
- 
- 
- 
- 
- 
- 
- 
- 
- 
- 
- 
- 
- 

62 
640 

23,4 
22,7 
17 
7,5 

11 

Proprietes physiques Concentration en ions Concentration 

PH TH 

---- 

PH E1 
DH” 

PS 
SBV G. 

Htirfe 

4,90 
3,g 
1,34 

3,72 

1’ 

Pe+++ Cl- 

05 
79 

13,5 
VJ 
23 
a,5 

15,f 
12,4 

Oxyder& Vereinigung 
- 
- 
- 
- 
- 
- 
- 
- 
- 
- 
- 
- 
- 
- 
- 

- 

- 

- 

- 

- 

- 

- 

- 

0,04 
- 
0 

0 

0,04 
- 

II. VERSUCH EINER EINTEILUNG DER GEWASSER NACH IHREM CHEMISMUS 

Essai de classification des eaux d’après leurs compositions chimiques 

1. Peridotitgebiet. 

a) Die grosse Entfaltung und geologische Besonderheit des Peridotitmassivs wirkt sich 
natürlich entsprechend auf den Chemismus der Fliessgewasser aus. Der Einfluss ist aber nicht SO 
stark, wie z. B. jener auf die Bodenbildung. 

Die hohe Niederschlagsmenge in den Quellbergen bewirkt eine rasche Ausschwemmung der 
leichter loslichen, verwitterten Serpentinschichten. In den Flussbetten der wasserreichen Flüsse 
steht demnach fast immer das schwarze vulkanische Gestein an. Nur an den Uferrandern und an 
den obersten Ilappen der umstromten Felsen flndet man die roten Verwitterungsprodukte, 
hauptsachlich Eisenoxyde. 

Eine grosse Rolle spielt neben der Flusslange auch die Ausgesetztheit zu den regenbringenden 
Südwest-Winden und die Vegetation des Quellgebietes. 

Am elektrolytreichsten sind die Flüsse der Westküste. Die geringe Regenmenge bedingt eine 
verzogerte Auswaschung der Verwitterungsprodukte. Je naher der Westküste die Quellen der 
kahlen Serpentinmaccie emspringen, desto hoher steigt, bisweilen die elektrische Leitfahigkeit an 
(vergleiche Dumbea mit Dumbea-Seitenbach im Oberlauf). Die untersucht.en Flüsse dieser 
Region entspringen fast alle den Montagne des Sources und deren Auslaufern, einem Gebirgsmassiv 
von annahernd 1000 bis 1200 Metern Hohe. 

Demselben Bergstock entspringt auch der wasserreichste Fluss der l’nsel, der durch einen 
Staudamm im Unterlauf zu einem gewaltigen See aufgestaute Yaté, mit seinen vielen Nebenflüssen 
aus den ostseitigen Urwaldern der Montagne des Sources. 

Diese TJrwaldflüsse sind ebenso mie die Gewasser der Serpentinhalbwüste, der Plaine des 
Lacs, Elektrolyt-armer, ihre elektrische Leitfahigkeit liegt durchwegs unter 100 +S 
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Die Plaine des Lacs ist ein Gebiet sparlichst.er Vegetation mit ganz spezifischen Serpentin- 
pflanzen, vorwiegend Koniferen. Versuchte Auffo&ungen zeigen die ausserordentliche Langsam- 
wüchsigkeit der Baume (Ag&is Zanceolata), die Blatter sind meist gelblich gefarbt. Eine Humus- 
decke fehlt nahezu. Dagegen bedeken Massen ausgewaschenen Chromeisens den Boden. Die 
Niederschlagsmenge ist auf der Hochfl$iche sehr hoch (über 3 m im Jahr). Es sind hier die Abflüsse 
der Quellweiher Lac en 8 und Grand Lac zu nennen, die sich im Riviére des Lacs vereinigen und 
in den Yat& münden. Die kurzen Flüsse der Ostküste, die hier in der Maccie entspringen, nehmen 
eine Mittelstellung zwischen den Westküsten- u. Plaine des Lacs-Flüssen ein. 

Ausschlaggebend scheint somit ebenfalls die Lage zum Wind, damit die Niederschlagsmenge 
im Quellgebiet und dem der Zuflüsse zu sein. Die Zuflüsse im Bereich der Westküste sind elektro- 
lytreicher als die Quellen in der Hauptkette. Unterschiede konnen aber auch kleinraumig festzu- 
stellen sein, z. B. Zufluss des Riv&e Blanche. Allgernein ist den Peridot,itflüssen der ausseror- 
dentliche geringe Kalziumgehalt, wahrend Magnesium ja direkt aus den Silikatketten des Gesteins 
herausgelost wird. Das Verhülfnis Calzium uu Magnesium erscheint als Angelpunkt der Betrach- 
t,ungen, besonders im Serpentingebiet. Neben Calzium befinden sich aber auch Kalium, Phosphate 
und Nitrate nur in nahezu verschwindenden Mengen in Losung. 

Im Bereich der Serpent,inmaccie der Westküste und der Montagne des Sources liegende 
Flussl&ufe haben sehr hohe Magnesiumgehalte, Beispiel La Coulée, der südlich von Noumea ins 
Meer mündet 

Mg0 22 mg /l 
Ca0 2,5 mg / 1 

Rivière rouge (Koné, Massif Minière) Mg0 25,2 mg 
Ca0 0,s mg 

Das Verhaltnis Mgo: Cao id somit 20-30: 1. 

Im zentralen Seengebiet liegen die Magnesium-Werte nicht SO hoch. Die Flüsse (Urwald) 
und Quellen des Randgebirges, der Montagne des Sourc.es in der Luvseite, die Bache des nordlichen 
Yaté-Systems haben ebenso wie die Baclie der Ostkiiste (Bach Tara bei Touaourou) der Reihe 
nach die Werte : Mg0 16, 0 mg / 1 (CaO, 0, 3 mg/l), Mg0 13,4 mg/1 (Ca0 0,2 mg/l) und Mg0 
10 mg/1 (Ca0 0,6 mg/l). 

Im direkten Bereich der Plaine des Lacs sinken die gesamten Elektrolytwerte stark ab, 
somit auch der Gehalt an Magnesium (Quellbach des Lac en 8 und Brèche du Carenage : Mg0 
7,7 mg/l, Ca0 0,2). Noch niederer sind die Werte der grossen stehenden Gewasser, da sich bei 
deren riesigen Oberfl%che die Verdünnung dur& die Regenfalle (über 3 m im Jahr) moglicher- 
weise ebenso auswirkt, wie die Tatsache, dass die Serpentinisation am Seegrund praktisch 
aufliort. 

Die zuführenden B$iche sind aber sehr kurz und konnen nur gut losliche Substanzen aufneh- 
men. Daraus würde sich der relativ hohe Chloridgehalt des Grand Lac und Lac en 8 erklaren (siehe 
Versuche über Loslichkeit der Anteile im Peridotitsand). Der Elektrolytgehalt steigt gleich dem 
Silikatgehalt nach dem Einleiten von Kohlensaure besonders stark an. Damit wird die ausseror- 
dentliche Bedeutung der, wenn auch noch SO dünnen Humusdecke, bezw. des Bodenlebens als 
CO,-Zufiihrer für den Chemismus der Gewasser klar. 

Ein schematisierter Querschnitt durch die Insel etwa entlang 22020’ südlicher Ereite, zeigt 
den typischen Verlauf des für die elektrolytische Leit.fahigkeit entscheidenden Gehalts des 
Gewasser ein gelosten Salzen. Im Peridotit-Gebiet zeigt sic.11 allgemein ein fast wolliges Fehlen des 
Kalziums, wahrend dier Magnesium-Gehalt gegen die Westküste stark zunimmt (Abb. 2). 

Besonders hohe Magnesium-Werte haben kleine Bache, die direkt in der Serpentinmaccie 
in mittleren Hohenlagen (unter 500 m) entspringen. Die Verh%lt*nisse konnten an einem kleinen 
Seitenbach des dumbea in der Nahe Noumeas intersucht werden. 

Der Bach wies gegenüber dem Hauptfluss betsachtliche Unterschiede auf. 
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Fig. 2. - Massif a p&idotite coupe transversale selon le 20020’ long. Sud. 

Abb. 2 : Querschnitt entlang 22020 südlicher Breite, stark schematisiert. Verlauf der Magnesium, Natrium, 
Chlorid und Silikatkurve. 
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Temp. OC. ...... 
El,, ............ 
pH ............. 
SBV ............ 
GH DHo ........ 
Ca0 mg/1 ........ 
Mg0 mg/1 ....... 
Na mg/1 ......... 
Cl mg/1 .......... 
SiO,. ........... 

. . . . 

. . . . 

. . . . 

. . . . 

. . . . 

. . . . 

. . . . 

. . . . 

. . . . 

. . . . 

. . 
. . 
. . 
. . 

. . 

. . 

. . 

. . 

. . 

Dumb& Oberlauf 
(Entnahme in 100 111 Seehohe) Dumbéa Seitenfliisschen (117 m) 

18,-l (15 11) 18,l (14 11) 
111 162 

8,3 S,3 
1,2 x0 
4,3 516 
675 02 

30,4 40,o 
3,5 3, 8 

12 14 

15 24 

Bei Quellen, die stark verwittertem Abraumzonen der Serpentinmaccie entspringen (vgl. 
Serpentinisation) steigt der Gehalt. an den gesteinsaufbauenden Magnesium- und Silikatverbin- 
dnrzgen stark an ! 

(Bedeuntung der Kohlensaure, S. 8). Ein Seitenbach des Rivière Blanche, einem der beiden 
Yaté-Quellflüsse, war infolge einer ausgeschwemmten Brückenverbauung mit, rotem, scharfkan- 
tigem Chromeisengeroll angefüllt. (vergl. Wasserprobe Nr. 4 !). Auch dieser Bach entsprang in der 
Serpentinmacçie und ent.hielt ebenfalls einen hohen Anteil an gelostem Magnesium. Fliesst ein 
Fluss im Mittellauf dur& eine ganz andersart,ige Gesteinsformation (Riv&e de Thi, Quelle im 
Peridot.it und Serpentin, durchquert dann eine grosse Urwaldzone auf reinem Granituntergrund), 
kann sich im Anschluss daran eine leichte ilbschwachung des Elektrolytgehaltes zeigen. 

SBV. ............ 
C;H DHo ........ 
Ca0 mg/1 ....... 
Mg0 mg/1 ........ 

. . . . 

. . . . 

. . . . 

. . . . 

. . . . 

. . . . 

. . . . 

Riviére de Thi Oberlauf (Peridotit) Mittdauf (Granit) 

. . 0,30 0,34 

. . 3,50 2,80 

. . 2,5 526 

. . 23,2 16,0 

Gleichzeitig mit dem Sinken des gelosten Magnesiums, steigt der Kalziumgehalt etwas an. 
Im Unterlauf der Flüsse, die, besonders an der Westkiiste stets einen breiten Mangrovegürtel 

durchfliessen, ist der Einfluss des Meeres zu beachten. Der Flutrückstau beim Dumbea betragt 
noch 4 KiIometer oberhalb der Mündung an die 2 m. 

Entnahme bei Ebbe (Oberlaufwerte in Klammer) 

El,, ................. 
SBV. ................ 
GH DHo ............. 
Ca0 mg/1 ............. 
Mg0 mg/1 ............ 
Na mg/1 .............. 
K mg/1 ............... 
Cl mg/1 ............... 
SiO, mg/1 ........... 
NO,. ................ 

158 

173 
999 
272 

69,6 

7,2 
0,50 

14 
17 
0,03 

1,8-bei i/- Ebbe 
(111) 

(172) 
(423) 
(615) 

(3694) 
(374) 
(0953) 

w 
(15) 
(ww 
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Der Einfluss des Meeres war hier nicht übermassig gross, offenbar lag die Ent.nahmestelle 
gerade an der oberen Grenze der Brackwasserzone. Scharfer ausgepr@$e Trennung zwischen 
Süss- und Brackwasser bezw. Meereswasser haben die kürzeren Flussl%ufe der Ostseite Neukale- 
doniens (siehe Wasserproben 25, 36, 41, 46 mit Chloridgehalten von teilweise über 1500 mg/1 = 
Gehalt des Meerwassers und Natriumwerten von 1300 mg/l). Sulfat ist allein in den Brackwassern 
nachzuweisen-15 bis 120 mg/l. Ebenso steigen die Magnesium-Werte weit über die selbst für 
das Serpentingebiet üblichen Anteile. Starker Meereseinfluss herrscht auch in den Kalkgrotten 
des gehobenen Riffrings der Ile des Pins (Probe 59, 60). 

Anhang : 

UNTERSUCHUNGEN ÜBER DIE LOSLICHKEIT DES UNTERGRUNDS IM GEBIET DES GRAND LAC 
(Plaine des Lacs). 

Um etwas über die ungefahre Starke und Schnelligkeit der Anreicherung des Regenwassers mit 
elektrolytisch wirksamen Stoffen zu erfahren, wurde etwa 300 g roter Peridotit-Sand, der in der 
Nahe des Ufers des Grand Lac aufgesammelt worden war, mit 1 Liter Aqua bidest. iiberschüttet 
und in einer Plastikflasche stehengelassen. Die Raumtemperatur betrug ungefahr 150 C. Die 
Probe wurde wiederholt durchgeschüttelt und musste bei der Ausarbeitung filtriert werden. 

nach 1 Tag nach 6 Tagen nach 8 Tagen na& CO,-Einleit. 

El 20. . . . . . . . . . . 19,9 (50) 27,6 25,7 157 (147) 
SBV. . . . . . . . . . . -- (0,3) - - 2,2 W) 
GH DH”. . . . . . - (0,7) - - 5,O (4,5) 
Cl mg/l.. . . . . . . . 610 (1541) 6,0 60 6,5 (W) 
Si0 2 mg/l.. . . . . %O (2,7) 475 5,0 18,O (22) 
Ca0 mg/l. . . . . . - (073) - - 2,24 (2,O) 
Mg0 mg/l..... - (5,2) - - 34,4 (30) 

(Grand Lac) (Serpentin bath) 

Die Kohlensaure spielt bei der Auflosung der Mineralsalze eine fundamentale Rolle, deshalb 
wurde hier im Versuch über den .etwa S Tage stehenden B0denansat.z rund 4 Liter CO, aus 
kleinen Patronen eingeleitet (Loslichkeit bei Normaldruck 1,7 Liter CO, im Liter H,O). Die 
Probe wurde nach zweimaligem Durchleiten im Abstand von 8 Studen, untersucht. Mit Ausnahme 
des Chlorid-Gehaltes stiegen alle Werte um das 4 bis 5 fac.he an ! Das Bodenmat,erial der Serpen- 
tinhochflache (Plaine des Lacs) ist somit keineswegs besonders arm an Hartebildnern, sondern es 
bedarf nur der notigen Menge an Kohlensaure um die Salze in Losung zu bringen. Infolge der 
fehlenden Humusdecke versickert das Regenwasser sofort. im groben Geroll, ohne Kohlens&ure 
aufzunehmen, oder es sammelt sich in den grossen Quellseen und nimmt nur die rasch 16slichen 
Chloride (Na Cl) auf. Entspringt die Quelle jed0c.h in den Gipfelregionen der Bergketten (Montagne 
des Sources), SO reichert sic.11 das in zahlreichen Kaskaden zu Ta1 stürzende Gewasser, mit CO, an 
und lest wesentlich mehr Mineralstoffe auf (Bache der Serpent.inmacc.ie). Auch in der Brandungs- 
zone des Grands Lacs steigt. die Lettfahigkeit geringfügig an (E,, Seemitt.e 50, Seeufer 52, pH 
Seemitte 6,7, Ufer 6,75). 

c) UNTERSUCHUNGEN DES INSTITUT FRANÇ"IS D'OCÉANIE IN NOUMÉA (Probenentnahmen 
von Juni-Juli 1957) sollen diesen Eindruck der grossen Plastizitat der Peridotitgewasser noch 
deutlicher machen. 
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F’ERIDOTIT. 

Bassin der Plaine des Lacs und Mont. des 
Sources 

Quellbach des Lac en 8 .................. 
Quelle (depress. double). ................ 
Brunnenschacht +. .................... 
Grand Lac +. ......................... 
Quelle (Lac an Y). ..................... 
kleiner Teich +. ....................... 
LacY + .............................. 
Becken vo11 Kubini +. ................. 
LacduCol+. ......................... 
Bach bei den Coul& ..................... 
Fluss (über d. Strasse des Carenage). ..... 
Creek Pernod .......................... 
Ri&re de Carenage. ................... 
Quellb~chedes Lac en 8. ................ 
QuelleMchedes Lac en 8 ................ 
Quellbach in den Montagne des Sources ... 
Quelle, Mont. des Sources ............... 
Riviere Rouge (Koné Massif Min&e). .... 
Geuuhser anderer Gesieinsformaiionen 
Bach in Boghen ....................... 
300 m entfernt im Niaculi. .............. 
Teich bei Boghen -+-. ................... 
Bond&, Quelle .......................... 
Bach zw. Koumac / Quegoa (Kalkklippen). 

+ = stehende Gewüsser 

PH Trocken- 
rüclrst,and 

SiO, Ca0 Mg0 

6,3 40 
7,3 26 
ci,9 23 
7,2 34 
4,9 22 
5,7 19 
5,2 35 
6,5 41 
575 25 
675 49 
7,7 92 
779 46 
737 57 
797 6s 
774 56 
799 64 
778 67 
7,7 146 

3,5 
9’0 
88 
675 
410 

10,o 
15,0 
13,5 
26,û 

022 7,7 
0,2 770 
0,2 076 
02 377 
032 172 
03 1’1 
03 1,3 
0,2. 475 
022 1’8 
(42 6,4 
072 13,8 
072 10,2 
0,2 11,s 
072 11,8 
(42 9’1 
072 16,0 
072 13,4 
0,s 25,2 

677 63 17,0 1’9 674 
f-42 74 21,l 1’9 12,3 
6,5 124,5 21,5 8’1 9’2 
5,s 162 73,9 3,6 1,5 
776 200 23,3 76,0 11,9 

Cl 
alle mg/1 

10,5 
13,0 
996 
8’0 
9,4 
9’4 
9,G 

976 
W-) 
9’0 

12,l 
10,4 
9,2 
913 
577 
5’9 

11,6 

58,3 
19,6 
21,7 
11,4 

Diese Analysen bekraftigen das vorher im Versuch erhaltene Ergebnis. Die niedersten 
Gehalte an elektrolyt.isch wirksamen Stoffen haben im Peridot,itmassiv die stehenden Gewasser. 
Entscheidend dafür ist ver allem der Anteil des gelosten Magnesiums. Kalzium dagegen bleibt in 
samtlichen Getissern dieser geologischen Formation sehr, sehr untergeordnet. Parallel mit dem 
Magnesiumant.eil geht auch der Silikatgehalt. (Abb. 2). 

Chlorid zeigt dagegen keine Abhangigkeit, ausser vom Na+ Gehalt sein Anteil ist im trockenen 
Norden gr&ser (vergl. Quelle in Bondé, Col d’Amoss, etc.). Stehende Gewasser anderer Gest,eins- 
formationen (Sc.hiefer) zeigen keine Abschwachung ihres Elektrolytgehalts ! (vergl. Teich bei 
Boghen, Fischteich am Tchamba). 

2. Gebiete am Col d’Amieu und Paya, grosse Gesteinsvielfalt Schiefer, Basalte, Peridotit,- 
einschlüsse, Kalkfelsen(nur Poya). 

Entgegen der ausserordentlichen Einheitlic,hkeit des Peridotit,massivs dessen einzige Differen- 
zierung durch die mehr oder weniger starke Serpentinisation gegeben ist, zeigen die übrigen 2/3 
des geologischen Aufbaus Neukaledoniens eine ziemliche Vielfalt,. 

Trotzdem kommt es nur in beiden hier erwahnten Gebiet,en besonderer Gesteinsvielfalt und 
geologischer Bruchlinien zu einer merklichen Beeinflussung des Elektrolytgehalt,es der Fliessge- 
wasser. 

Im Gebiet der Urwalder und Niaoulisavanne um den Pass und die Wasserscheide Col d’Amieu 
lassen sich zwei ziemlich verschiedene Gewasserzonen unterscheiden. 
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CARTE II 

Aperçu hypsométrique et hydrographique et diagramme des conductibilités (sans les eaux saumâtres). Les numéros 
correspondent aux prtlèvements d’eau. Les courbes de niveau correspondent aux altitudes 670 et 1000 m. 

TafeZ II : FluBlRufe und 670, 1000 Meter Hohenschichtenlinien (gezeichnet nach der (1 World Aeronautical Chart 9) 
1238, 1 : 1.000.000). Entnahmeplatze mit Probennummern angegeben, daneben elektrische Leitfahi- 

gkeiten als Diagramm in der Langsriühtung der Insel. 

4 
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a) GRAUWACKENGEBIET um das Plateau des Dogny, Quellflüsse des La Foa aus rund 
1000 Meter Seehohe. Sehr niedere Leitfahigkeit. (34-76), 

SBV 0,2-0,4 mval/l, GH 0,56-1,6 DHo, Ca0 0,2-8,4 mg/l, 
Mg0 3,8-6,0 mg/l, SiO, 7,5-12 mg/l, pH 5,3-7,0. 
Urwaldflüsse starken Gefalles. 
b) QUELLGEBIET um den Table Unio, geologische Mischzone, Riv. Negropo Glanzschiefer, 

Peridotitreste, ostlich Basalt und Karbonformat.ion. Elektrolytreichere Fliisse mit Leitfahigkeiten 
von 114-144, 

SBV 0,9-1,3 mval/l, GH 2,6-3,7 DHo, Ca0 8,9-21,8 mg/l. 
Mg0 8,0-17,6 mg/l, SiO, 17-26 mg/l, pH 7,1-7,s. 
Zwisc.hen diesen beiden Gewassertypen gibt. es noch kleinere Flüsse, die sich nicht hier 

eint,eilen lassen und deren Werte etwa in der Mitte liegen (Probe 10 und 12 mit Leitfahigkeiten 
x-on 106, SBV 0,8-l,O, GH 2,0-3,l DHO, Ca0 6,7-9,9, Mg0 9,9-15,s mg/l, SiO, 18-19 mg). Sie 
entspringen in der Randzone der Grauwackenformation. Hier ist au& die Thermalquelle von 
La Crouen ZLI erwahnen : 

Temp. $20 C, 250 ni3 pro Stunde (Analyse des Hospit.als von Nouméa). 

Sulfid. ............................... 
Kalziumsulphat. ...................... 
Kalziumkarbonat. ..................... 
Magnesiumkarbonat ................... 
Natriumc.hlorid ....................... 
Silikat. .............................. 
Aluminium. .......................... 
Eisen ................................ 
Barium, Lithium ...................... 
Arsen ................................ 

1,5 mg/1 (als NaS) 
1,2 - 
7,9 - 
3,3 - 

49,7 - 
75,2 - 
5,7 - 
Spuren 
Spuren 
Spuren 

Die Fliessgewasser der mittleren Südwest-Küste im Bereich von POYA, gehoren zu den 
Elekt.rolyt-reichst.en der Insel. 

Im engen Bereich treffen hier grosse Peridot.itmassive, Kalkbander, Schichten der Jura- 
formation, Flysch, Basalt, Karbonformation und Glanzschiefer zusammen. 

Auch klimatisch ist dieser Abschnitt. dur& die husweitung der Niederschlags-armeren Zone 
über den ganzen Inselquerschnitt. gekennzeicbnet. Die Quellfliisse entspringen gerade am Rand 
der regenreichen Nordkette (vergleiche Niederschlagsverteilung Abb. 1) Niaoulisavanne und 
flussbegleitende Pandanus, dazwischen Maquis serpentineus an den Hangen der von der Nickel- 
gesellschaft teilweise abgeschürften Peridotitmassive, charakterisieren die Vegetation. 

Ri&re Poua-System (Proben 18-21). 
Riviére NEPOU (Probe 22). 

Leitfahigkeit. ........ 
pH ................. 
SBV. ............... 
GH DHo ............ 
Ca0 mg/l. ........... 
Mg0 mg/1 ........... 
SiO, mg/l. .......... 

. . 129 -167 Kalkquelle 384 (Probe 20) 

. . 7,7- 8,2 (+Peridotit) 8,2 

. . 1,&2- 2,0 478 

. . 3,8- 5,6 13,2 

. . 2,2- 10,o 36,0 

. . 23,2- 37,2 68,O 
- . . 16 21 36 

Dit Kalkquelle weist. auf no& sehr hohe Magnesium-anteile im umgebenden Gestein, hohe 
Anreieherung mit Kohlensaure beim Versickern im tiefgründigen schwarzen Humus der umge- 
henden schütteren Walder (Niaouli, Ufervegetation). Die Kalkbander stossen an Peridotit und 
Basalt. Der Riv&e NÉpour liegt bei der obigen Aufst,ellung an der oberst#en Stelle (El,, 167, 
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GH 5,6 DHO, hochster Magnesiumgehalt), er hat die Quellen im Flysch und Breccien, durchfliesst 
anschliessend reines Peridotit,gebiet. Diese Gewasser ent,halten somit, gleichviel Magnesium 
wie die Flüsse der südlichen Serpentins, nehmen aus anstehenden Flyschen und palaogenen 
Schichten aber Kalzium auf. Liegt die Quelle im Peridotit (Probe 19, Seitenbach des R. Nekliai- 
Poya, SO konnte man sie dem Chemismus nach dem südlichen Serpentin zurechnen (Ca0 0,3 mg/l, 
wie in der Plaine des Lacs). 

3. Flüsse der Nord-Ostküste. 

Bei der Besprechung der Fliisse de,. s südlichen Peridotiimassivs fîelen bereits die etwas 
niederen EIektrolytmengen zweier kleiner Ostlrüst~enb~che bei Touaourou auf (Probe 26, 27). 
Allgemein sind diese Gewasser meist kürzer, ihr Gefalle ist, im Oberlauf st,ark (Kaskaden), der 
Mittellauf ist sehr kurz, der Flutrückstau des Meeres ist kürzer, beeinflusst aber den Chemismus 
sehr einschneidend (Proben 25,36,41 Unterlauf und 46). Die Grenze zwischen Süss- und Salzwasser 
ist. daher scharfer, als an der breiten Westküste, die Probenentnahme erleicbtert, da mari auf 
der Strasse meist fast an der Küste entlang fahrt und dit: Trichtermündungen der Flüsse direkt 
übersetzt, die in der Regel marinen Charakter haben (Meeresalgen). An der Südwestküste 
erschwert der kilometerbreite Mangrovegürt,el, durch den keine Wege führen, den Zugang zurn 
Fluss. 

Die Flüsse um Ponérihouen (Proben 32 bis 40, Rivières Tchamba, Nérihouen, Néavin, Mou) 
durchfliessen ein geologisch ausserordentlich einheitliches Gebiet der Granrrrac~er2for»latioll. 

Elektrische Leit,f%higkeit El,, von 75-91, pH 7,2-7,6, SBV 0,8-l,O, GH DHO 1,3-2,0, Ca0 
5,6-9,5 mg/l, Mg0 4,6-9,6 mg/l, SiO, 8-20!5 mg/l. 

Calzium-Magnesium verhaltnis also etwa 1 : 1, niedere Leitfshigkeit, sehr gleichm%sige 
Zusammensetzung, geringer Unterschied im Chemismus zwischen Quellfluss und Mittellauf. 
Rivière Tchamba Quellfluss (El,, 75) Mittellauf (El,, 81), kleine, z.T. austrocknende Seitenbache 
konnen etwas hohere Leitfahigkeit und htiheren Silikatgehalt haben ais der Unterlauf - Riv&e 
Néavin Zufluss zu Seitenbach El,, 89, Seitenbach 85, Unterlauf 76, Silikat 18-8 mg/1 abfallend, 
SBV l,O-0,s mva/l. Die starke ackerbauliche Nutzung der grosseren Flusstaler bewirkt keine 
merkliche Erhohung des Salzgehalts der Gewasser. 

Ganz ahnlich liegen die Verhtiltnisse auch bei den n6rdlic.h davon gelegenen Flüssen im 
Bereicb von HIENGHÈNE, des Rivière Hienghène, einiger Sturzbache und des Vieux Touho. 
Geologisch ist die Region durch met.amorphe Sedimentarformationen (vorwiegend Grauwacken), 
aber mit zustat,zlichen Gneis -Glanz -LI. Glimmerschiefervorkommen gekennzeiehnet . Ein bei 
Hienghène entlang dem Küstenstrich laufendes Kalkband beeinflusst den Cbemismus der Flüsse 
nicht. 

Riaiére Hienghéne. 
Oberlanf wasserreicher Seiterlfluss Mittellarrff 

El,. ............... 
pH ................. 
SBV. ............... 
GH DHo ............ 
Ca0 mg/1 ........... 
Mg0 mg/1 ........... 
SiO, mg/l. .......... 

. . . . 62 56 74 

. . . . 7,5 6,9 7,3 

. . . . O,4 074 0,6 

. . . . 191 13 125 

. . . . 498 677 6,7 

. . . . 4,6 3,s 5,8 

. . . . 13,o 18,O 12,o 

Die Zunahme an elektrolytisch wirksamen Stoffen ist im Verlauf des Flusses somit sehr 
gering, im Gegenteil bringt der hier ais Seit.enzufluss angeführte Kaskadenhach sehr reines Quell- 
wasser aus dem Bereich des Mt. Panié (hoc.hster Berg der Insel mit, 1628 m). 

Küstennahe Bache konnen im Bereich mensc.hlic1~e.r Siedlungen leicht erhijhte Leitfahigkeits- 
werte haben (Bach oberhalb der Missionsstation El,, 99, GH 2,13 DHO) oder aber wieder 
extrem niedere, wie die Sturzbache in der Bucht von VAO, nord1ic.h von HIENGHÈNE, oder der 



Wald-Kas1iadenbac.h bei TOUHO (Proben 45, 47, El,, 67 und 75, GH 1,3 und 1,O DHo, Ca0 : 
Mg0 mg/1 4,4 : 6,2 und 3,9 : 4,4). 

Bei TOUH~ beginnt. schon die reine Grauwac,kenfornlation, die Harte ist daher noch etwas 
grringer. 

Dip ltleinan Flüsse an der obersten Nordost-Küste urn BALADE entspringen durchwegs in 
Küstenn~lle an den Hangen der Nordketl.e, nordlich des Mt. Pan%. Alle liegen in der trockenen 
ni’irdlichen Niaoulisavanne. Nur die Region über 800 Meter erhiilt, sehr grosse Niederschlage. 
Von Südost, nach Nordwest vorgehend ergibt, sic11 folgendes Bild : 

Probe 

Gestein 

El,, 36 71 
pH 0,s 7,0 

SRV 0,4 0,2 
GH DH” 0,6 079 

Ca0 mg/1 2,2 3,3 
Mg0 mg/1 3,2 3,8 
Si0 2 mgjl 570 64 

- 

-- 

48 

Glimmer- 
schiefer 

Glaucophan 
Gneis 

49 

Glimmer- 
schiefer 

Glaucoph. 

54 53 52 

Glaucuph. 
Glanz- 

sc.hiefer 
Glimmer- 
schiefer 

Glaucoph. 
Glanz- 

schiefer 
Glimmer- 
schiefer 

Glaucoph. 
Glanz- 

schiefer 

96 114 96 
7,2 724 7,1 
0,6 0,ü 0,5 
08 111 1,3 
3,3 5,0 3,3 
3,2 474 618 

12,0 15,o 13,0 

Nach Norden mit zunehmender Abflac.hung und Trockenheit zeigt sich eine geringfügige 
Zunahrne an Kalzium, Magnesium und Silikat, ein der besseren Pufferung entsprechendes Ans- 
teigen des pH, der bei den Kaskadenbachen unt,erhalb des Mt,. Panié leicht sauer ist. (Probe 45). 

4. Fliessgewbser des Diahot-Beckens. 
Dieser 16ingste Fluss der Insel, von dem allerdings fast ein Drittel seiner Lange in den Bereich 

des Brac.kwassers gehort, ist dur& ein ausserordentlich Elektrolyt-armes Wasser gekennzeichnet 
und übertrifft. hier sogar die Bergquellen des Mt. Dogny und Mt. Panié. 

Tat,sachlich liegen ja auch die Quellflüsse des Diahot im Bereich der hochsten Berge des 
Landes (1Mt. Pan%, Nordkette), hat aber ganz im Gegensatz zu den Flüssen des Periclotitmassivs 
sehr wenig INebenflüsse. Er fübrt somit reines Quellwasser durch ein Becken das fast zur Ganze 
aus Glanzschiefer, hier aber ohne jeden Peridot‘iteinsc,hluss aufgebaut wird. Die Quelle11 liegen im 
Gneis-Glimmerxhiefer. 

Diahot Mîttellauf beginn. Unterluuf Seitenbach Col d’dmoss 

El,,. . . . . . . . . . . . . . . . 28 39 126 
pH. . . . . . . . . . . . . . . . 6,7 7,l 775 
SBV.. . . . . . . . . . . * . . . 034 024 14 
GH DHo.. . . . . . . . . . . 0,4 (48 2,7 
Ca0 mg/l.. . . . . . . . . . . 1,5 2,2 5,6 
Mg0 mg/l.. . . . . . . . . 2,o 398 17,6 
Si0 2m g/l. . . . . . . . . . . 5,O 7,0 26,O 

Am Rande des Diahot-Beckens, am Pass über die Küstenkette (Col d’Amoss), sind wieder 
auf’l’allend hohe Wert,e anzut.reffen. Hier ragen Basaltfelsen aus dem Schiefer, sogar eine ausserst 
xhmale Peridotitader verlauf t süd6stlich davon, der Silikatr und Magnesiumsgehalt steigt 
sprunghaft an. desgleichen der Chloridgehalt (Vorkommen von Chloritschiefer). 
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An der Wasserscheide zur Westküste hin schliessen an das Becken des DIAHOT breite Kalkban- 
der an. Die Kalkquellen zeigen hier erstmals keine Beeinflussung rlurcb clan Peridot,it und die 
Kalziumwerte liegen wesent,li& über dem Magnesiumsgehalt,. 

Proben 55, 56 Quelle Bach 

423 314 
7,5 60 
5,2 3,8 

717 10,2 
71,o 95,0 

4,2 3,0 
ll,o 13,0 

El,, ........... . . . . . . . . . . 
pH. ........... . . . . . . . . , . 
SBV. .......... . . . . . . . . . . 
GH DH”. ...... . . . . . . . . . . 
Ca0 mg/1 ....... . . . . . . . . . . 
Mg0 mg/1 ...... . . . . . . . . . . . 
SiO, mg/1 ...... 

CL) ISIXR ~~~UERSTOFFGEH~YLT der Gewaüser war allgemein sellr hoch und entspraçh den 
Sattigungswerten oder er lag darüber, besonders in stark veralgt,en lenit.hischen Ruchten. 

RiviBre Bleue (Yaté). . . . . . . . . . . . . 3. 

............... 130 y$ battigung 0, 
Rivière Blanche (Yaté). . . . . . . . . . . ............... 100 yo -- 
Dumbéa........................ ............... 110 O/” - 
Lac en 8 (Seemitte). . . . . . . . . . . . . . ............... 100 yo - 
Grand Lac (Seemitte). . . . . . . . . . . . ............... 100 yo - 
Grand Lac (Uferzone) . . . . . . . . . . . . ............... 120 y0 - 
Rivière Poya (Flussmitte). . . . . . . . ............... 150 yo - - Flüsse mit besonders 
Riv&e Poya (lenith. B.) . . . . . . . . . ............... 160 O/ o - starker Veralgung 
Rivière Nepoui.. . . . . . . . . . . . . . . . . ............... 138 % - 
Riviére Tchamba (Mittellauf). . . . . ............... 116 yo - 
Rivière Hienghène (Oberlauf) . . . . . ............... 144% - 
Rivière Diahot (Unterlauf). . . . . . . ............... 80 yo - 

b) DIE AGGRESSIVITAT der Gewasser gegenüber Kalk ist sebr gross. Liess sc.hon die starke 
Korrosion von Schneckengehausen am Fundort derartiges erwarten, SO zeigte die Berechnung des 
der geringen Ca-Menge entsprechenden Gleichgewichts-pH, die L qtarke Neigung der Gewasser zur 
Kalkaufnahme (pH = 8,60-2 log [Ca**, mval/l]). Die Gleichgewichts-pH-Werte lagen in den 
Flüssen des Peridotitmassivs bei 8,59-8,60, die gemessenen pH jed0c.h bei 7,7-8,3 (West.küste), 
sonst noch tiefer, 6,6-7,7. 

Im zentralen und nordlichen Schiefergebiet ergab sich kaum ein anderes Bild, Gleic.hgewichts- 
pH 8,59 (Diahot), sonst meist bei 8,48-8,52. Demgegenüber la, 0. der gemessene pH-Wert bei 6,8- 
7,5. 

Nur in den Flüssen, die zum Teil mit Kalkschichten in Berührung kamen, lag die Bilanz 
anders (Poya, Le Cresson-Proben 18, 20, 21 und 55, 56). B ei der Probe 56, Ablauf der Jura- 
Kalkklippe (t Le Cresson 1) in der Nahe von Koumac, bestand sogar eine Tendenz zur Kalkab- 
scheidung. 

DISKUSSION UND ZUSAMMENFASSUNG 

70 Proben aus nahezu allen Gewassertypen der Insel Neukaledonien und der angrenzenden 
kleinen Ile des Pins wurden untersucht. Wie erwartet zeigten ver allem die Gewasser des grossen 
Peridotitmassivs, dem auch die Ile des Pins zugehort, eine starke Beeinflussung ihres Chemismus 
durch die Besonderheit, des Gesteins, das in der Hauptsache aus Magnesium (49 %), Silikat (43 7;) 
und Eisenoxyd (7,9 %) besteht. Im Gegensatz zu den ersten beiden Anteilen, wird Eisenoxyd 
ebenso wie die ausserdem vorhandenen Nickel-, Cobalt+ und Chromoxyde im Boden durch die 
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Verwitterungsvorgange angereicbert (sehr geringe Loslichkeit, ver@. JENKINS 1964) zum grossen 
Nachteil der Bodenentwicklung (Vergl. TERCINIER 1962). 

Der am leichtesten l&lic.he Anteil ist das Magnesium, das daher den Chemismus der Gewasser 
weitest,gebend beeinflusst. Die Loslichkeit des Silikats ist zwar um ein Vielfaches kleiner, zeigt 
aber rnanchmal eine auffallende Parallelitat zum Magnesiumsanteil. Kalzium fehlt fast vollkom- 
men. Versuche über die allgemeine Lfislichkeit des Peridot,it-Sandes zeigten, dass es in erster 
Linie der Gehalt. an Kohlensaure ist., der den Elektrolytgehalt der Gewtisser bestimmt, und 
nicht. allein die, wie anfangs vermutet wurde, Auswaschung des Gesteins dur& den Regen. Die 
Auswaschung wirkt sich nur indirekt durch die Beseit.igung der an und für sic11 schon sehr dünnen 
Erdschicht stark aus. Eine dicke Humusschicht führt dem durchsic,kernden Regenwasser n$imlich 
bedeutende Mengen an Kohlensaure zu. 

Den niedrigsten Anteil geloster Elektrolyte haben daher die seichten stehendan Quellweiber 
der Plaine des Lacs, einer fast humusfreien Hochflache, die über 3000 mm Niederschlage im Jahr 
erhalt,, dsren Vegetation aber Halbwüsten-Charakter hat. 

Die Fliessgewasser der Bergketten, die von rund 1000 Meter Seehohe über riesige Flachen der 
Serpentinmaccie in starkem Gefülle zu Ta1 stürzen und dabei eine mzist ungewohnlich grosse Anzahl 
van kleinen Seitenbtiche aufnehmen, haben durchwegs einen wesentlich hoheren Gehalt an 
gelosten Salzen. Dabei ist ein Ansteigen der \Verte von Ost (Luvseite, kürzere Flusslaufe) nach 
West (langsam abfallend, Leeseit,e, Niederschlage 1000 bis 2000 mm) deutlich fest.zustellen. 
Auch ENTZ (1959) betont, dass im Bereich des Balaton (Plattensees) in iJngarn parallel mit der 
hbnahme der Niederschlage, eine Zunahme des Magnesium-, Natrium-, Sulfat- und Chloridgehalts 
der Gew&ser nachzuweisen ist. 

Die Gewasser des hauptsachlich aus Grauwacken- und deren metamorphen Abkommlingen 
bestehenden übrigen Teile der Insel haben allgemein einen hoheren Kalziumgehalt. 

Die Leiffühigkeif der Gewasser ist in der Grauwackenzone sehr nieder und entspric.ht mitunter 
jenen tiefen Werten der Plaine des Lac.s. Besonders die Sturzbache am Abhang der Nordkette sind 
derart Elektrolyt-arm dass auch ihr pH unter den Neutralwert, absinkt. Ihr Kalzium-Magnesium- 
Verh%lt.nis ist jedoch immer annahernd 1 : 1, wahrend im Peridotit das Verhaltnis etwa 1 : 20 
bis 1 : 30 lautet.. 

Es sei hier nur angedeutet, dass OVERBECK (1962) bei Untersuchung des Phosphathaushalts 
van Grünalgen eine physiologische Wirkung von Mg* Ionen feststellte, die in einer Forderung der 
Phosphatasentatigkeit besteht. Dies gilt aber nur für den alkalischen Bereich, im sauren Milieu 
wirkt, MgCl, deut.lich hemmend (ROCHE 1950 zit. bei OVERBECK). Bei pH 3,8 betrggt die Hem- 
mung 9,/10, bei pH 6,2 immer noch 1/2, Versuchsansatze mit m/500 Lsg. zeigten maximale Forde- 
rung. Im allgemeinen k8nnen die gemessenen Elektrolyt gehalte keineswegs ais sehr nieder 
bezeichnet werden. Tiefste gemessene LeiCfahigkeit hat.te dei Diahot mit E!,, 28, S. 

&%luatoriale Flüsse haben Leit,fahigkeiten von oft nur 6 ‘bis 12, FS El,, (GESSNER 1962) 
wie dio Schwarzw&.serflüsse der Amazonasniederung und des Kongo. Dabei haben die Quellen des 
Amazonas eine El,, von 172 und die sog. Weisswasserflüsse aus dem Urgestein et,wa eine El,, 
von 20. GESSNER betont die Bedeutung der Elektrolytmenge für die Verbreit,ung der Fauna und 
Flora. -ils Beispiel gibt er Quellbache aus einer Karbonformat,ion an, El,, 74,8-164,6 PS, die 
rinen hohen Kalkgehalt haben und in denen die einzige Characee des ganzen Amazonasgebiet,es 
vorkomrnt (Wifelln oliyospirn), sowie eine Planorbide (Tropicorbis pnparvensis) Zwischenwirt 
von Schisosfomn ~?~~oni, die das Gebiet zu einem der wenigen Billharziose-Herden macht. 

Die Besonderheit der Neukaledonischen Gewasser besteht also nicht in einer allgemeinen 
Armut an gel&t.en Mineralstoffen, sondern in der ungewohn1ic.he.n Zusammensetzung. Lebensnot- 
wendige Element,e wie Kalzium, Kalium, und Phosphor kommen nur in sehr kleinen Mengen 
gelost. vor, sie sind aber auch in den Gesteinen z.T. fast ni& vorhanden (Ausnahme : einige 
lialkbander). Dagegen ist der Magnesiumgehalt unçewijhnlich hoc,h, besonders in der Serpentin- 
Peridotitregion. Es wurde hier die Frage aufgeworfen, ob nicht, auc.h eine physiologische Wirkung, 
nament.lich des Magnesiums, auf die Organismen moglich ist, schon deshalb Weil die Flora und 
Fauna derartige Eigenheiten aufweist (geringe Artenzahl, hoher Grad von Endemismus). 



BEITRAGE ZU&f CHEMISMUS DER GEWASSER VON NEUKALEDONIEN 55 

LITERATUR 

ARNOULD (A.), AVIA~ (J.), ROUTHIER (P.), 1946-1954. -Carte géologique de la Nouvelle-Calédonie. 
O.R.S.T.O.M., Paris. 

ENTZ (B.), 1959. - Chemische Charakterisierung der Gewasser in der Umgebung des Balaton 
(Plattensees) und Chemis&e Verhaltnisse des Balat.onwassers. ,,l?~lral. Biol. Tiharzy, 26. 

GESSNER (F.), 1962. - Der Elektrolytgehalt des Amazonas. Archio /Y Hydrobiol., Bd. 58/4, 1. 

LE BORGNE (J.), 1964. - Géographie de la Nouvelle-Calédonie et des Iles L0yaut.é. Minist&re de 
l’Éducation, de la Jeunesse et des Sport.s, Nouméa. 

SARLIN (P.), 1954. - Bois et Forèts de la Nouvelle Calédonie. Centre technique forestier tropical. 

ROMPP (H.), 1966. - Chemie Lexikon, 6. Auflage, Sfuffgarf. 

TERCINIER (G.), 1962. - Les Sols de la Nouvelle-Caledonie. Institut, Fransais d’Oc.éanie, 
O.R.S.T.O.M., Paris. 

OVERBECK (J.), 1962. - Untersuchungen zum Phosphathaushalt von Arünalgen. Archio f. 
Hydrobiol., 58. 

JENKINS, MNEIGHT, HUMPHREY~, 1965. - Tue Solubility of heavy rnetal hydroxides in water, 
sewage and sewage sludgel. Air and W’afer POU. 


